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HERAKLITH Die technisch vollendete Leichtbauplatte

Mitteilung Nr. 1

.£eraflitb ift eine ibealc SSerbinbung »on 4?oIj unb

Stein. 'Kl§ SMnbemirtel bientSKagnefitmörtel, ber mit
ben^oljfafern eine innige, haltbare unb elaftifcfye 33er=

binbung eingebt, ©ie $oljfafern roerben babei weitge;
fyenb mineraliftert. SDJagnefttmortct ift abfolut cfylorfrci

unb »erhalt fid) allen anberen 33auftoffen gegenüber

»oKftänbtg neutral, dx wirft ber»orragenb fonfer»ie=

renb auf bic^oljfubftanj. £)er nebenftebenbe mtfroffo=

pifebe Sluerfcbmtt einer Jjbofyfafer, bie au§ jabräebnte-

altem Sptxatliti) entnommen roorben ift, jeigt feinerlei

SSeranberung ber $afer in ©truftur unb geftigfeit.
Jperaftttb, ift bie einige ^olärooüplatte, bie bei fcoben

Temperaturen (400° C) erjeugt roirb (^ patente
5Rr. 117952 unb 114874). Sie ift febrounbfrei unb

formfeft.

Verlangen Sie unser aufklärendes Schrifttum

Heraklith-Vertrieb der o.a. Magnesit A.G., Zürich, Bleicherweg 10
Telephon 37.515

j |in^7\i ^*^k
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\J kj \j \j \^i

Zentruihei&unaen
BerdhloM tj- Co Thalwil
Telefon 920.501
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In ülliei Hand
die Installationen für

Telephon

Lichtruf

Elektrische Uhren

Es ist für den Auftraggeber vorteilhafter,

wenn die Schwachstromanlagen von

einer einzigen Firma geliefert und

eingerichtetwerden. Sie werden besonders

gut bedient durch die Spezialfirma

HASLER AG* BERN
Telephon 64

sind die Interieurs von Raoul Domenjoz (Paris).
Während Arnold Brügger (Meiringen) aus Berglandschaften

phantastische Bühnenbilder macht, strebt Max

Burgmeier (Aarau) mit Erfolg nach freierer Haltung im

Aquarell. Louis de Meuron (Marin) verharrt bei einem

koketten, süssfarbigen Impressionismus, Maurice Matthey

(Le Locle) und William Metain (Genf) sind sorgsame
Landschafter ohne durchschlagende Eigenart.

Ueber die gleichzeitig ausgestellten prämierten
Wettbewerbsentwürfe für die künstlerische Ausschmückung
der Walchebauten in Zürich wird an Hand von Bildern
im nächsten Heft berichtet.

In der Galerie Aktuaryus sah man Bilder von Willy
Quidort (Schaffhausen), der anderthalb Jahre in Brasilien

gewesen ist. Mit effektvoller, etwas bunter Koloristik
stellt er Landschaften von exotischem Reiz dar; Indianerinnen

und Negermädchen werden mit farbiger Pikan-

terie gemalt.
Das Kunstgewerbemuseum zeigte zum erstenmal

seit 1929 in umfassender Weise «W erkßtatt-
arbeiten und Zeichnungen der kunstgewerblichen

Abteilung der Gewerbeschule Zürich». Diese

Abteilung ist seit einem Jahre, mit Museum und Bibliothek

zusammen, als selbständiges Ganzes, gewissermassen

als Kunstgewerbeschule, konstituiert und Direktor
A. Altherr unterstellt worden. Dass aber dieser Teil der

Schule mit dem gewerblichen Fortbildungswesen in engem
Kontakt bleibt, das zeigen die Arbeiten der zahlreichen

Lehrlingsklassen (565 Schüler), die mit dem

Erlernen der Berufsarbeit (Setzer und Drucker, Photographen,

Schaufensterdekorateure, Buchbinder, Lithographen,

Silberschmiede, Graveure) in direktem Zusammenhang

stehen sowie auch die Kurse für Meister und
Gehilfen. Die Arbeiten der Fachklassen (Tagesklassen)

zeigen, dass Künstler und Handwerksmeister als

Lehrkräfte der Schule bestrebt sind, in Graphik, Druckgewerbe

'Und Buchbinderei, im Weben, Sticken und textilen
Entwerfen sowie bei der Bearbeitung des Edelmetalls

einen klaren und neuzeitlich^praktischen Geist walten zu

lassen.

Beim Innenausbau wird dargestellt, dass der Sinn für
stilgeschichüiche Werte durch maßstäbliche Aufnahmen,

nicht durch ornamentale Kopien gefördert werden soll.

Bei den Dekorationsmalern gibt es eine besondere Klasse

für Bühnenmalerei (was angesichts der Resultate einiger
Zürcher Bühnenaufträge und Wettbewerbe sehr zu

begrüssen ist). Zum erstenmal stellt die erst seit einem

Jahre bestehende, von H. Finsler geleitete Photo-
k 1 a s s e einen technischen und bildkünstlerischen Lehrgang

aus. Einen breiten Raum nimmt in der Ausstellung
die vorbereitende allgemeine Klasse ein, da sie

den neu eintretenden Schülern die Elemente künstlerischen

Gestaltens vermittelt. Hier wird auch durch sorg-
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